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In diesemHeft:
Ein Planetariumaufdem
Gel̈andederUniversiẗats-Sternwarte?
EröffnungMallorcaPlanetarium
Merkurdurchgangvor derSonne

Titelbild:
Sokönntein wenigenJahreneinNebengeb̈audederhistorischenStern-
warteaussehen.DerFPGsetztsichdafür ein,denweltbekanntenStern-
wartenbaunachdemUmzugdesdortigenInstitutsalsAusḧangeschild
der Universiẗat Göttingen öffentlich zug̈anglich zu machenund um
einenVortragssaalmit ProjektionskuppelaufdemGel̈andezuergänzen.



Editorial
LiebeMitglieder, liebeFreunde,

seltenist es mir so schwergefallen dasEditorial einer
Ausgabedes FPG-internzu schreibenwie diesesmal,
dennich habemich gefragt,wie wichtig in Kriegszeiten
überhauptunsereProblemeund Fortschritte,unsereEr-
folgeundNiederlagenbeiderRealisierungeinesPlaneta-
riumsin Göttingensind.Aberwasist dieAlternative?En-
gagementfür garnichtsmehr?Und wemwürdedashel-
fen?Deshalbmachenwir weiterundwünschenuns,dass
auchsieweitermitmachenbeidemVersucheinschwieri-
gesProjektzu realisieren.

Wahrscheinlichbereitensiesichgeradeauf diekommen-
denOsterfeiertagevor, planendie Freizeitgestaltungfür
vier Tageoder möglicherweisesogareinenKurzurlaub.
Ich hoffe jedenfalls, dasssie Zeit �nden dasneueFPG-
internzulesen.Wir habenversucht,seineStrukturzuver-
bessernundwollen Ihnenin Zukunft nicht mehrwie bis-
her einenkomplettenTätigkeitsberichtder vergangenen

Wochenbieten,sondernnebenaktuellenKurzinformatio-
nen Schwerpunktthemenpräsentieren.Diesmal geht es
umdieDarstellungunsererPositionin derDebatteumdie
NachnutzungderaltenUniversiẗatssternwartein derGeis-
marlandstraße,die – wie Sie vielleicht wissen– voraus-
sichtlich2005durchdenUmzugdesUni-Instituts

”
Stern-

warte“ in denPhysik-Neubauim NordbereichderUniver-
sität frei wird. DieseDebattehatbegonnenundwir wollen
von Beginn an daranteilnehmen,dennmit der weiteren
Verwendungdieseshistorischso bedeutendenGeb̈audes
ist dieeinmaligeChancegegeben,unserProjektin einem
kaumbesservorstellbarenUmfeld anzusiedeln.Näheres
zu unserenVorschl̈agenund zum Standder Diskussion
�nden Siein untenstehendemSchwerpunktbeitrag.

Ich wünscheIhnenin einerwenigerfreulichenZeit den-
nocheinscḧonesOsterfest.

Herzlichst
Ihr ThomasLangbein

Gauß-Gedenksẗatte und Planetarium alsTeil eines”naturwissenschaftlichen
Begegnungszentrums“ auf demGeländeder Universitäts-Sternwarte Göttingen

Ein viel gëaußerterWunschGöttingerBürger und Besu-
cherausallerWelt könntein wenigenJahrenin Erfüllung
gehen:Dasinternationalwohl bekanntesteBauwerkder
Stadt,die SternwarteanderGeismarlandstraße,wird für
die Öffentlichkeit zug̈anglich und zum Ausḧangeschild
derStadtGöttingenundihrerUniversiẗat.Als

”
Naturwis-

senschaftlichesBegegnungszentrum“ könnten auf dem
Sternwartengel̈andedie ElementeBildung, Wissenschaft
und Kultur in idealer Weise vereint werden– so sieht
esdasKonzeptvor, dassder FPGin Absprachemit der
Gauss-Gesellschaftzur NutzungdeshistorischenStern-
wartengeb̈audesunddesumgebendenGel̈andesnachdem
für 2005geplantenUmzugdesbisherdort beheimateten
Universiẗats-Institutsin denNeubauderFakulẗat für Phy-
sik im NordbereichderUniversiẗat entwickelt hat.

Wir habenunsereIdeenin denletztenMonatenbereitsin
die Diskussionbei UniversiẗatsleitungundPolitik einge-
brachtundwollen sienunauchunserenMitgliedernund
derÖffentlichkeit vorstellen.

Die Bedeutungder Universitäts-Sternwarte
Die im klassizistischenBaustil nachPlänenvon Georg
Heinrich BorheckerrichteteSternwartewurde1816fer-
tiggestelltund ist untrennbarverbundenmit demNamen
Carl FriedrichGauß,der ersterDirektor dieserEinrich-
tungwurdeundbis zu seinemTode1855die Sternwarte
leitete.Mit seinenArbeitenin Mathematik,Astronomie,
Geod̈asie,GeophysikundPhysikhatGaußWesentliches
zum Fundamentunsererheutigennaturwissenschaftlich-
technischenZivilisation beigetragen.Beispielhaftsei er-
innertandenerstenelektromagnetischenTelegrafen,den

er zusammenmit Wilhelm Weberin Göttingenerfunden
undin BetriebgenommenhatunddamitdasZeitalterder
modernenTelekommunikationeingel̈autethat.

Insbesondereaber trugenGauß' Ideenund Erkenntnis-
se entscheidendzum Ruf der Universiẗat Göttingenals
einem Ort wissenschaftlicherExzellenzbei. Alle seine
NachfolgerwarendiesemAnspruchverp�ichtet, so dass
von der Sternwartebedeutende,weltweit beachtetewis-
senschaftlicheImpulseausgingen.Stellvertretendfür vie-
le seiKarl Schwarzschilderwähnt,der1901Direktorder
SternwartewurdeundalseinerderBegründerdermoder-
nenAstrophysikangesehenwird.

Die Universiẗats-Sternwarte ist dahergleichermaßenein
Bau- und Kulturdenkmalvon nationalerBedeutungund
einehistorischeGedenksẗatte erstenRanges.Der Denk-
malschutzverp�ichtet dieUniversiẗatalsEigenẗumerzum
Erhalt des historischenGeb̈audes,sollte aber nicht als
Last sondernals Chanceverstandenwerden,einennur
hiermöglichenneuenWeg derauthentischenPr̈asentation
von fast200JahrenWissenschaftsgeschichte mit moder-
nenmultimedialenMethodenzu beschreiten.

Kultur , Bildung, Wissenschaftunter einemDach

UnserKonzeptknüpft an universiẗatsinterneÜberlegun-
genfür eineeinheitlicheKonzeptionzur öffentlichkeits-
wirksamenDarstellungder Wissenschaftin Göttingen
undihrerGeschichteanundsiehtdabeieineherausragen-
deRollefür dieSternwartevor, in derdiedreiSäulenKul-
tur, Bildung und WissenschaftuntereinemDachvereint
werden.
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Kultur und Historie. Der Zentralteil desSternwarten-
geb̈audeswird im Innern in seinenUrsprungszustand
zurückversetzt– links und rechtsvon der Eingangshalle
ausgehendzweibisunterdasDachreichendeSäle,in de-
nen sich früher die Beobachtungsinstrumente befanden.
Hier soll eine Gauß-Gedenkstätte eingerichtetwerden,
in der historisch wertvolle astronomisch-physikalische
Ger̈ate, Bilder und Himmelsaufnahmenin würdigem
RahmenderÖffentlichkeit präsentiertwerden.

Bildung. Das bisher als Werkstatt genutzte Neben-
geb̈aude soll umgebautund um einen kreisf̈ormigen
Vortragssaalmit Projektionskuppelund Multimedia-
Ausstattungerweitertwerden,in dem 150 bis 200 Per-
sonenPlatz �nden. Diesersoll �e xibel genutztwerden
für Tagungen,Empf̈ange,öffentliche Vortragsveranstal-
tungenund Planetariumsvorführungen. Der Eingangsbe-
reichbietetFlächenfür wechselndewissenschaftlicheund
künstlerischeAusstellungenoderauchtagungsbegleiten-
deFirmenpr̈asentationen.

Wissenschaft.Die urspr̈unglich zu Wohnzwecken er-
bautenund derzeitals Büror̈aumegenutztenWest- und
Ost� ügel des Sternwartengeb̈audessollen in einer die-
ser Funktionenerhaltenbleiben.Ein Teilbereichkönnte
von derUniversiẗat wiederalsWohnunggenutztwerden,
um renommierteGastwissenschaftler– etwa Inhaberder
Gaußprofessur– aneinemexklusivenOrt unterzubringen.
Die übrigenRäumekönntenweiterhinvon Wissenschaft-
lernalsBüro� ächegenutztwerden,z.B. vonMitarbeitern
derAkademiederWissenschaften.

Synergieeffekte
Die künftige Nutzungder Sternwarte als

”
Naturwissen-

schaftlicheBegegnungssẗatte“ im obendargelegten Sin-
nebietetderUniversiẗat die Möglichkeit eineröffentlich-
keitswirksamenund astronomiebezogenenNachnutzung
deshistorischwertvollen Geb̈audes.

Die Georg-August-Universiẗat Göttingen kann ein wis-
senschaftsgeschichtlich bedeutendesund weit über die
Grenzender StadthinausbekanntesBauwerkfür eigene
repr̈asentative Zwecke nutzen– nachdem Übergangin
eine Stiftungs-Universiẗat ein nicht zu unterscḧatzender
Standortvorteil im Wettbewerb um Spitzenwissenschaft-
ler, Studenten,Fördermittelundkünftig auchSponsoren.

DasLebenswerkeinesderber̈uhmtestenWissenschaftler
derStadt,CarlFriedrichGauß,�ndet anureigensterWir-
kungssẗatteeineangemesseneWürdigung.

Die EinbettungeinesPlanetariumsin daswissenschaftli-
cheundhistorischeUmfeld derUniversiẗat stellt dendi-
rektenKontaktzwischenWissenschaftundÖffentlichkeit
her, der Sloganvon der

”
Stadt,die Wissenschafft“ wird

hier für jedermannerfahrbar.

DasvorhandeneWerkstattgeb̈audebietetmit ca.400m2

Nutz� ächeausreichendPlatz für die zum Planetariums-
betriebben̈otigtenNebenr̈aume.Die derzeitigeWerkhalle

könntezumFoyer undAusstellungsraumumgebautwer-
den.Auf der östlichenRückseitedesGeb̈audesist Platz
auf dem Grundsẗuck für eine Kuppel mit 15m Durch-
messerplus 2m Umgangvorhanden.Durch die weitest-
gehendeNutzungvorhandenerBausubstanzund die Re-
duzierungauf die unbedingterforderlichenErgänzungs-
undUmbautenlassensichdieInvestionskostengegen̈uber
demkomplettenNeubaueinesPlanetariumsauf ein Drit-
tel, d.h. ca.2–3Millionen E senken!

Das weltweit einmalige Umfeld erleichtert die Ein-
werbung der für Baumaßnahmenund technischeAus-
stattung ben̈otigten Fördermittel. Studentender Uni-
versiẗat können bei der Konzeption,Vorbereitungund
Durchf̈uhrung von Planetariums-Shows mitwirken und
lernendabeigleichzeitigdenin derheutigenGesellschaft
so wichtigen Umgangmit multimedialenPr̈asentations-
techniken – mit demdurchauserwünschtenNebeneffekt
einerSenkungderlaufendenBetriebskosten.

Die typischenNutzungszeitendes Multimedia-Kuppel-
saalsdurchUniversiẗats-undöffentlicheVeranstaltungen
sindweitgehendkomplemenẗar, sodasseinegleichm̈aßi-
geAuslastungderEinrichtunggewährleistetist.

Unser Konzept ist bez̈uglich der Büro� ächen in den
Flügelnder Sternwarteoffen für verschiedenedenkbare
Nutzungsformen– eineSynergiemit denPlänenderAka-
demiederWissenschaften,diebereitsöffentlich ihr Inter-
esseamEinzugin die Sternwartegëaußerthat,wäreeine
attraktive Möglichkeit!

Werkstattgeb̈audeansicht von Westen– Kuppelvarianten:
Gauß-Kurve,Halbkugel.

3D-EntwurfsmodellumgebautesWerkstattgeb̈aude mit
Gauß-KurvenförmigerKuppel.

KlausReinsch
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Planetarium auf Mallor caeröffnet

Acht JahrehatesvondererstenIdeegedauert– nunist es
soweit: seit dem4.4.2003kannman auf Mallorca nicht
mehr nur den echten,sondernauch einen künstlichen
Sternenhimmelbewundern. In unmittelbarerNähe des

”
Observatori Astr�onomicdeMallorca“ (OAM), einerseit

vielen Jahrenerfolgreich betriebenenSternwarte, wur-
de ein Planetariumeröffnet. Zur Einweihungerhielt der
FPG-VorstandeineEinladung,diederRendantundder1.
Vorsitzende(selbstversẗandlich auf eigeneKosten!)ger-
newahrgenommenhaben.Von denerstenPlänenfür das

”
Mallorca Planetarium“ bis zu dessenEröffnung konn-

ten wir die Entwicklung des Projektesverfolgen,denn
einerseinereifrigstenProtagonisten,Dr. VadimBurwitz,
ist Mitglied im FPG,auf Mallorcaaufgewachsenundals
Astrophysiker in Deutschlandtätig.

Die Rahmenbedingungenwarengut: eine �nanziell ge-
sundeKommune– dieBalearengeḧorenzudenreichsten
Provinzen Spaniens– engagierteLokalpolitiker und ein
noch engagiertererVerwaltungsbeamter, Salvador Sán-
chez,gleichzeitigDirektor desOAM, habenden Erfolg
ermöglicht.DasErgebnis:einekleine,architektonischge-
lungene,feineEinrichtungmit 11-m-Kuppelundbewähr-
temZeiss-Equipment.Der zentraleProjektorist ein Sky-
masterZKP3. DiverseZusatzprojektoren,ein Videobe-
amer und eine exzellenteTonanlagekomplettierendie
Ausstattung,derenLeistungsf̈ahigkeit mit einemattrak-
tivenEröffnungsprogrammunterBeweisgestelltwurde.

Die Finanzierungderca.500.000E für die Technikund
einerunsnicht bekannten,abersicherdeutlichgrößeren
Summefür Bau, Innenkuppel,Klimatisierung und Be-
stuhlungwurdevom

”
ConselldeMallorca“ – dasist der

Inselrat(entsprichtunsererBezirksregierung)–, derBank

”
SaNostra“ und kleinerenanderenQuellenaufgebracht.

Interessanterweisewurdeim Vorfeld offenbarnicht sehr
intensiv die dauerhafteFinanzierungdeskünftigen Be-
triebesthematisiert– etwas,dassuns ja seit Jahrendie
größtenProblemebereitet.Jedenfallsgibt eszun̈achstnur
eine hauptamtlicheMitarbeiterin für die Vorführungen.
Die inhaltliche Konzeptionerfolgt durch ehrenamtliche
Mitarbeiterin Zusammenarbeitmit anderenPlanetarienin
Spanien.Ein Terminplanmit geregeltenÖffnungszeiten
ist bishernicht vorgesehen– die Planetariumsvorführun-
gen �nden nur nachtelefonischerAnfrage statt. Sp̈ater
sollen auchenglisch-und deutschsprachigeProgramme
angebotenwerden.Und dannwerdendie Reiseveranstal-
ter sicherein neuesattraktivesZiel für ihre Aus�ugange-
botehaben.

Auch wennesz.Zt. alsonochgut möglich ist, vor ver-
schlossenenTürenzu stehen,lohnt essichbei einemBe-
such Mallorcas dort einmal vorbeizufahren.Sternwarte
undPlanetariumliegenwenigeKilometersüdlichvon In-
ca, der zweitgr̈oßtenStadtMallorcasbei Costitx. Infor-
mationenzur Anmeldungund Anreise�nden Sie unter
http://www.mallorcaplanetarium.com/
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Es mag die Frageauftauchen,weshalbauf der Sonnen-
insel Mallorca überhauptein künstlicherSternenhimmel
Sinn macht,wo dochder echtedort viel eindrucksvoller
ist. Abgesehenvon den Möglichkeiten die Bewegungs-
abl̈aufesehrviel anschaulicherzu demonstrieren,haben
wir währendunseresAufenthalteserlebt,dassesauchauf
MallorcasehrwechselhaftesWettergebenkann.VierJah-
reszeitenin vier Tagen– Schneegesẗober, Frühlingsregen,
Sonnenbrandund Herbststurmbei Temperaturenmeist

unter10 Grad– habenunsdie geheizteKuppelwährend
derEröffnungsvorstellungdochsehrscḧatzenlassen!

Dennochwar esallesin allemein scḧonerund erlebnis-
reicherBesuchder immer wieder faszinierendenInsel.
DenFreundenin Costitxwünschenwir viel Erfolg für die
Zukunft beimBetriebdesPlanetariumsunddanken sehr
herzlichfür die freundlicheAufnahme.

ThomasLangbein

(Fotos:VadimBurwitz)

Der Sternenhimmel im zweitenQuartal 2003

Sich einenKalenderbereit zu legen, ist eine gute Idee.
DenndiesesQuartalwartetgleichmit drei Höhepunkten
auf, die mannicht verpassensollte. Nebeneiner totalen
Mond�nsternis und einer partiellenSonnen�nsternisist
aucheinMerkurdurchgangvor derSonnezu beobachten.
DochallesderReihenach.

Das 2. Quartalbeginnt mit einer Abendsichtbarkeit des
Merkur vom 7. bis zum 17. April. Tief überdemWest-
Nordwesthorizontist der�ink ePlanetin derDämmerung
zwischen21 und 21.30Uhr zu beobachten.Da Merkur
nur etwa 5 bis 10 GradüberdemHorizontsteht,ist eine
freie Sicht in RichtungWestennotwendig.DenRestdes
Quartalsist Merkur wederamMorgen-nochamAbend-
himmelbeobachtbar.

Merkur vor der Sonne

Dafür bestehtin diesemQuartaldie Möglichkeit Merkur
amTaghimmelzu sehen.Am 7. Mai �ndet einerdersel-
tenenMerkurdurchg̈angevor derSonnestatt.DiesesEr-
eignisist vonDeutschlandausbeiklaremHimmel in vol-
ler Längezubeobachten,allerdingsnurmit einemgröße-
renFeldstecherodereinemTeleskop.Dazuein wichtiger
Hinweis: SchauenSie niemals ohne geeigneteSchutz-
maßnahmenin die Sonne!Wie dasEreignisam sicher-

stenverfolgt werdenkann,ist bei jederVolkssternwarte
undnaẗurlich auchbeiFPGundAVG zuerfahren.

Ein Merkurdurchgang,auchMerkurtransitgenannt,kann
eintreten,wennder innerhalbder Erdbahnum die Son-
ne laufendePlanetMerkur in untererKonjunktionsteht,
d.h. die VerbindungslinieErde-Sonnepassiert.Da Erde
und Merkur nicht in der gleichenEbenedie Sonneum-
kreisen,wandertder Merkur in der Regel, von der Erde
ausbetrachtet,ober- oder unterhalbder Sonneentlang.
Bei jedemUmlauf um die SonnekreuztMerkur jedoch
zweimaldieBahnebenederErde.Fällt einerdieserKreu-
zungspunktin die Näheder unterenKonjunktion,wan-
dert Merkur für Beobachterauf der Erdedirekt vor der
Sonnenscheibeentlang.Ein Merkurtransitentstehtalso
auf die gleicheArt und Weise wie eine Sonnen�nster-
nis. Doch anstattdesirdischenMondesist hier der Pla-
net Merkur derjenige,der die Sonneteilweisebedeckt.
Da der Merkur sehrviel weiter von derErdeentferntist
als der Mond, wird nur ein sehrkleinesStück der Son-
nenscheibebedeckt.Deshalbsiehtmanmit bloßemAuge
leidernichts.Ein Besuchbei dernächstgelegenenVolks-
sternwartewird sichaberbestimmtlohnen.DerTransitist
in Göttingenzwischen7.11und 12.33Uhr zu verfolgen
und kann bei klarem Wetterab 09.00Uhr im Observa-
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torium auf demHainberg derUniversiẗats-Sternwarte im
Teleskop beobachtetwerden.

Planetenund Sternhimmel
WelchePlanetenkönnensonstnoch im zweitenQuartal
beobachtetwerden?Venusist zwischenApril und Juni
am Morgenhimmelzu sehen.Allerdings ist die Zeit ih-
rer größtenHelligkeit vorbei. Sie nähertsich scheinbar
der Sonneimmer mehrund eswird zusehendsschwieri-
ger sie in der Morgend̈ammerungim Ostenaufzu�nden.
GanzandersMars:Währender im April nuramMorgen-
himmelzusehenist,beherrschterim Junischondiezwei-
te Nachtḧalfte. Außerdemnimmt seineHelligkeit kräftig
zu. Durch seinerötliche Färbung ist er leicht über dem
Südosthorizontzu �nden. Jupiter und Saturnsind Pla-
netendesAbendhimmels.Währendim April nochbeide
Planetenim Westenbeobachtetwerdenkönnen,ist Saturn
abetwaMitte Mai nichtmehrzusehen.Grunddafür sind
sein immer frühererUntergangund die immer kürzeren
Nächte.Jupiterkann noch bis Quartalsendebeobachtet
werden,obwohl seineSichtbarkeitsdauerebenfalls kürzer
wird.

Im April vollzieht sich aucham Sternhimmelder Über-
gangzumFrühling. Die WintersternbilderZwillinge und
Orion sind abendsbereits weit nach Westenger̈uckt.
Dafür dominierendie typischenFrühlingssternbilderden
Abendhimmel: Im Süden steht der Löwe mit seinem
HauptsternRegulus hoch am Himmel, Richtung Osten
anschließendfolgendie SternbilderJungfrau,Bärenḧuter
undHerkules.Der großeWagenstehtjetzt im Zenit. Die
VerlängerungseinerDeichselweist auf denorangeroten
SternArktur im Bärenḧuter.

Mond- und Sonnen�nsternis
Nun nochzu denzwei angek̈undigtenFinsternissen.Am
Morgen des 16. Mai �ndet in Deutschlandeine totale
Mond�nsternisstatt.Die totaleVer�nsterungbeginnt um
5.14undendetum6.06Uhr. LeidergehtderMondschon
um 5.36Uhr unter. Auch wennnur für kurzeZeit etwas
zu sehenist, so ergebensich für begeisterteFotografen
bestimmtreizvolle Motive.

Die in Deutschlandam 31. Mai statt�ndendepartielle
Sonnen�nsternisist eigentlicheine ringförmige Finster-
nis.Dabeiwird dieSonnenichtkomplettver�nstert, son-
dernesbleibt ein hellerRing um die Mondscheibesicht-
bar. Der Mond ist dannzu weit von derErdeentfernt,als
dasserdieSonneganzabdeckenkann.LeidersinddieBe-
obachtungsbedingungen ebenfallsnichtoptimal.DieSon-
negehtandiesemSamstagum5.06Uhr schonteilver�n-
stertauf.Die maximaleBedeckungwird in Göttingenmit
82% um 5.29Uhr erreicht.Die Finsternisendetum 6.27
Uhr. Im Gegensatzzum Merkurtransitkanndie Finster-
nis schonmit bloßemAuge verfolgt werden.Allerdings
mußauchhieraufentsprechendenAugenschutzgeachtet
werden!Die 1999verteiltenSonnen�nsternisbrillensind
dafür sehrgutgeeignet.

DerOster-Vollmondfällt diesesJahraufden16.4..Weite-
reVollmondn̈achtesindam16.5.und14.6.Neumondtritt
am1.4.,1.5.,31.5.und29.6.ein.

Viel SpaßbeimBeobachten!

JürgenKrieg

Vorankündigung:
Planetariumsfahrt nachBerlin
Für den Herbst plant der Verein wieder, eine Exkursi-
on zu einemPlanetariumdurchzuf̈uhren.Diesmalwollen
wir eine zweiẗagigeFahrt nachBerlin anbieten,bei der
auch Gelegenheit zur Erkundungnicht-astronomischer
Sehensẅurdigkeiten bestehenwird. Mögliche Termine
sinddie Wochenenden27./28.9.oder11./12.10..Um uns
die Planungeiner günstigenÜbernachtungsm̈oglichkeit
zu erleichtern,bitten wir Sieschonjetzt, um einekurze,
unverbindliche Rückmeldung, wenn Sie Interesseha-
ben,anderFahrtteilzunehmen.

Veranstaltungskalender

Mai

Mittwoch,07.05.2003,09.00-12.30Uhr
Sonderführung: Merkurdur chgangvor der Sonne
Hainberg-Observatorium,naheBismarckturm

Montag,12.05.2003,21.30Uhr
Öffentliche Führung
Hainberg-Observatorium,naheBismarckturm

Juni

Montag,16.06.2003,19.00Uhr
Impakte von Asteroiden und Kometenin der Erdge-
schichte(Asteroiden II)
Prof.Dr.DieterStöf�er , Humboldt-Universiẗat Berlin
HörsaaldesMPI für Aeronomie,Katlenburg-Lindau

In der nächstenAusgabe:
Göttinger

”
All-Tage“ vom16.–23.September2003

Impr essum
FPG-internist dasMitteilungsblattdesFörderkreisesPlaneta-
rium Göttingene.V., c/oDr. ThomasLangbein,Adolf-Sievert-
Str. 18,37085Göttingen
Erscheinungsweise:viermaljährlich
ErscheinungsdatumdieserAusgabe:April 2003
Verantwortlich: KlausReinschundJürgenKrieg
Gestaltung:KlausReinsch
Redaktionsschlußfür die nächsteAusgabe:1.7.2003
FPGim Internet:www.planetarium-goettingen.de
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